
Das europäische 
Luftrecht zur 
Instandhaltung 
verstehen und sinnvoll 
umsetzen 

Martin Hinsch 
Robert Richter 

Einführung in den EASA Part 145 und Part 
CAMO 



Das europäische Luftrecht zur Instandhaltung
verstehen und sinnvoll umsetzen



Martin Hinsch · Robert Richter

Das europäische Luftrecht
zur Instandhaltung
verstehen und sinnvoll
umsetzen
Einführung in den EASA Part 145 und
Part CAMO



Martin Hinsch
AeroImpulse GmbH
Hamburg, Hamburg, Deutschland

Robert Richter
Tübingen, Baden-Württemberg, Deutschland

ISBN 978-3-662-67750-6 ISBN 978-3-662-67751-3 (eBook)
https://doi.org/10.1007/978-3-662-67751-3

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte
bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

© Der/die Herausgeber bzw. der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer-Verlag GmbH, DE, ein Teil von
Springer Nature 2023

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich
vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der vorherigen Zustimmung des Verlags. Das gilt insbeson-
dere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in
elektronischen Systemen.
Die Wiedergabe von allgemein beschreibenden Bezeichnungen, Marken, Unternehmensnamen etc. in diesem
Werk bedeutet nicht, dass diese frei durch jedermann benutzt werden dürfen. Die Berechtigung zur Benutzung
unterliegt, auch ohne gesonderten Hinweis hierzu, den Regeln des Markenrechts. Die Rechte des jeweiligen
Zeicheninhabers sind zu beachten.
Der Verlag, die Autoren und die Herausgeber gehen davon aus, dass die Angaben und Informationen in diesem
Werk zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vollständig und korrekt sind. Weder der Verlag noch die Autoren oder
die Herausgeber übernehmen, ausdrücklich oder implizit, Gewähr für den Inhalt des Werkes, etwaige Fehler
oder Äußerungen. Der Verlag bleibt im Hinblick auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeichnungen in
veröffentlichten Karten und Institutionsadressen neutral.

Planung/Lektorat: Michael Kottusch
Springer Vieweg ist ein Imprint der eingetragenen Gesellschaft Springer-Verlag GmbH, DE und ist ein Teil von
Springer Nature.
Die Anschrift der Gesellschaft ist: Heidelberger Platz 3, 14197 Berlin, Germany

https://orcid.org/0009-0009-0988-8564
https://doi.org/10.1007/978-3-662-67751-3
http://dnb.d-nb.de


Vorwort

Die Luftfahrtindustrie ist eine der am stärksten regulierten Branchen der Welt. Gerade in
der Instandhaltung von Luftfahrzeugen und Luftfahrtkomponenten gibt es zahlreiche Vor-
schriften und Regelungen, die es einzuhalten gilt, um die Sicherheit der Passagiere und
Crews zu gewährleisten. Dieses Buch soll dazu dienen, die gesetzlichen und behördlichen
Vorschriften zur luftfahrttechnischen Instandhaltung im europäischen Luftrecht nach Part
145 und Part CAMO besser zu verstehen. Es vermittelt ein tiefgreifendes Verständnis für
die Vorgaben an die Instandhaltung und die Koordination der Lufttüchtigkeit in geneh-
migten luftfahrttechnischen Betrieben und soll dabei helfen, diese Anforderungen sinnvoll
umzusetzen.

Das europäische Luftrecht zur Instandhaltung nach Part 145 und Part CAMO ist oft
komplex und schwer verständlich geschrieben. Zudem sind die Umsetzungshinweise in
den AMC und im Guidance Material nur in englischer Sprache verfügbar, was das Ver-
gnügen am Lesen weiter reduziert. Dieses Buch soll den EASA Part 145 und EASA
Part CAMO für die Betroffenen zugänglicher machen, indem es die Anforderungen in
die Sprache des betrieblichen Alltags übersetzt. Die Kapitel sind der Einfachheit hal-
ber analog der Regularien-Struktur aufgebaut. Sie enthalten nicht nur die rechtlichen
Anforderungen und ergänzenden Hinweise, sondern geben auch praktische Tipps und
Empfehlungen. Die Vorgaben zum neuen Safety Management werden gesondert in Kap. 4
erklärt.

Da gesetzliche Vorgaben die betriebliche Realität nur allgemein und nicht aber bis
ins Detail regeln können, müssen wir damit leben, dass es Interpretations- und Umset-
zungsspielräume gibt. Dies führt aber auch dazu, dass die Wahrnehmung und Beurteilung
eines Betriebsprüfers von den in diesem Buch gemachten Tipps und Hinweisen verein-
zelt abweichen kann. Diese basieren auf unseren Erfahrungen im betrieblichen Alltag,
aber letztlich muss jeder für sich bzw. den eigenen Betrieb die luftrechtlichen Vorgaben
individuell interpretieren.

Wir hoffen, dass dieses Buch dazu beiträgt, das europäische Luftrecht zur Instandhal-
tung besser zu verstehen und sinnvoll umzusetzen. Nun wünschen wir viel Spaß und gute
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1Einführung in das zivile europäische
Luftrecht

1.1 Aufbau des EASA-Regelwerks

Die EU hat Regeln erlassen, die die Entwicklung, Herstellung, Instandhaltung und den
Betrieb von luftfahrttechnischen Produkten innerhalb ihres Verantwortungsbereichs in ein-
heitlichen und sicheren Bahnen lenken. Die Einhaltung dieser Vorgaben muss durch alle
Betriebe sichergestellt werden, die auf dem jeweiligen Gebiet tätig sind.

Diese Bestimmungen haben als Executive Decision den legislativen Entscheidungs-
prozess der EU durchlaufen und haben somit Gesetzescharakter. Anders als die meisten
EU-Beschlüsse gelten Änderungen an diesem Regelwerk unmittelbar für alle Mitglieds-
staaten, ohne dass die nationalen Parlamente ihre Zustimmung erteilen müssen.

Das EASA-Regelwerk für luftfahrtindustrielle Betriebe ist mehrstufig aufgebaut und
unterscheidet zwischen einer Grundsatzverordnung (Basic Regulation) sowie unterge-
ordneten Durchführungsbestimmungen (Implementing Rule).

Die Basic Regulation definiert den Aufbau des Regelwerks zur gesamten Luftfahrtge-
setzgebung der EU in Form des Geltungsbereichs, der Ziele und Begriffe.1 Zudem gibt
die Grundsatzverordnung den generellen Aufbau der EASA als Behörde vor.

Die Durchführungsbestimmungen sind weiterführend und geben den Luftfahrtbetrie-
ben und auch den Behörden unmittelbare Vorgaben im Hinblick auf Anforderungen und
Verfahren des jeweiligen technischen Betrachtungsfelds (z. B. Instandhaltung). Abb. 1.1
gibt einen Überblick über alle EASA-Implementing Rules.

1 Vgl. EASA (2018).

Teile dieses Kapitels wurden ursprünglich veröffentlicht in: Hinsch, M. (2023): Industrielles
Luftfahrtmanagement – Technik und Organisation luftfahrttechnischer Betriebe.

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer-Verlag GmbH, DE, ein Teil von
Springer Nature 2023
M. Hinsch und R. Richter, Das europäische Luftrecht zur Instandhaltung verstehen und
sinnvoll umsetzen, https://doi.org/10.1007/978-3-662-67751-3_1

1

http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/978-3-662-67751-3_1&domain=pdf
https://doi.org/10.1007/978-3-662-67751-3_1


2 1 Einführung in das zivile europäische …
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Abb.1.1 EASA Basis-Regelwerk

Implementing Rules sind in Teile (Parts), Hauptabschnitte (Sections) und Abschnitte
(Subparts) unterteilt. Während die Hauptabschnitte den Adressatenkreis festlegen, bestim-
men die Teile und Abschnitte die inhaltliche Schwerpunktlegung der darin aufgeführten
Gesetzestexte. Dieser ist jeweils grob aus dem Titel erkennbar.

Die Hauptabschnitte werden jeweils in A- und B-Abschnitte untergliedert (vgl.
Abb. 1.2). Während die A-Abschnitte technische Anforderungen an die Betriebe vor-
geben, sind in den B-Abschnitten ausschließlich Verfahren für die EASA selbst und die
nationalen Luftfahrtbehörden festgelegt.2 Aus betrieblicher Sicht sind somit ausschließlich
die jeweiligen A-Abschnitte der Implementing Rules (IR) von Bedeutung.

Die Implementing Rules enthalten zudem Anhänge (Appendices) sowie Formblätter
(z. B. Muster/Vorlagen) und spezielle Anforderungen (z. B. Ausfüllanleitungen).

Durchführungsbestimmungen werden um Umsetzungsvorgaben ergänzt. Unterschieden
wird zwischen dem GuidanceMaterial (GM) und den Acceptable Means of Compliance
(AMC).3 Diese Umsetzungsvorgaben werden – anders als die Implementing Rules – nicht
von der EU, sondern direkt von der EASA herausgegeben. Daher haben das Guidance

2 Eselsbrücke: Hauptabschnitt A für A = Antragsteller, Hauptabschnitt B für B = Behörde.
3 Während die Gesetzestexte (Implementing Rules inkl. Parts und Subparts) in allen
EU-Landessprachen vorliegen, sind GM und AMC ausschließlich in englischer Sprache verfügbar.
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Durchführungsbestimmung 
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145.A.205

… analog zu Section A

…
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Durchführungsbestimmung 
Erstmalige Lufttüchtigkeit

(Implementing Rule
Initial Airworthiness)

145.A.10

Part M
(Anforderungen zur

Lufttüchtigkeit)

Part 145
(Instandhaltungs-

betriebe)

Part 66
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Personal)

Part 147
(Ausbildungsbetriebe)
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(Nicht-EU Flugzeuge)
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Leichte Flugzeuge)

Part CAMO
(Aufrechterhaltung
der Lufttüchtigkeit)

Part CAO
(Kombinierte Luft-

tüchtigkeitsbetriebe)

Abb.1.2 Aufbau des für dieses Buch relevanten EASA-Regelwerks

Material und die Acceptable Means of Compliance formal keinen rechtlich verbindli-
chen, sondern nur empfehlenden Charakter. Die Betriebe haben bei enger Orientierung
am GM und an den AMC jedoch Gewissheit, dass ihr Handeln in Übereinstimmung mit
den Vorschriften steht. Da Abweichungen von den Hinweisen des GM oder der AMC
zwar theoretisch möglich sind, in der Praxis jedoch sehr solide begründet sein müssen,
bilden betriebsindividuelle Auslegungen einzelner EASA-Empfehlungen die Ausnahme.
In der Praxis haben die Umsetzungshinweise somit quasi-verbindlichen Charakter. Daher
wird im EASA-Jargon auch der Begriff des Soft Laws verwendet. AMC und Guidance
Material liegen nur für etwa ein Drittel bis die Hälfte aller EASA-Regeln vor.

Eine klare inhaltliche Unterscheidung zwischen Guidance Material und Acceptable
Means of Compliance gestaltet sich nicht immer einfach. Grundsätzlich soll das GM
erläuternden Charakter haben und weiterführende Informationen geben, ohne aber unmit-
telbare Umsetzungshinweise zu formulieren. Anders ist die bei den AMC. Sie enthalten
konkrete Anweisungen zur betrieblichen Umsetzung.


